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Lrennpunkt der liämpke rviscken tlonnet und ltönninLen — jsieinddruck gesen die h/loseldrückenköpke

!, DNB . Berlin , 14 . März . Im Westen blieben die Kämpfe am
>Dienstag auf den Remagener Brückenkopf und auf den Ru-
Hoer-Mosek-Abschnitt beschränkt. An der ganzen übrigen Rhein-
front kam es nur zu vereinzelten Artillerieduellen , bei, denen
unsere Batterien feindliche Kolonnen und Truppenansammlun-
gen zersprengten - An der Saar , an der Mosel und am Ober¬
thein entwickelten sich aus beiderseitigen Aufklärungsunterneh-
inen nur örtliche Gefechte.

Die Gefechtspause an diesen Abschnitten ^darf aber nicht
darüber hinwegtäuschen, daß auch hier neue Schlachten entbren-
«cn werden, sobald der Gegner seinen Aufmarsch beendet hat.

Der Brennpunkt der Kämpfe lag am Brückenkopf zwischen
Honnef und Hönningen.  Der aus Honnef nach Norden
»nd Nordostett drängende Gegner suchte an dem Südrand des
Eiebengebirges festen Fuß zu fassen' und sich das Stratzentai
nach Himberg zu öffnen . In wechselvollen Kämpfen, bei denen
!seine Infanterie durch starkes Artilleriefeuer und ' zahlreiche
Ech-achtslicger unterstützte , wurden die Angriffe abgewiesen oder
!nach geringfügigem Bodengewinn zum Stehen gebracht. Beson-
l !ers stark war wieder der Druck der Anglo-Amerikaner östlich
-ßruchhausen und Linz . Ihre Angriffe in Richtung auf den
)a. n Kalenborn wurden im Gegenstoß abgeschlagen. Weiter
üblich konnte der Feind dagegen bei Wiederholung seines am

Vortage gescheiterten Angriffes in Hargarten eindringen und
auch südlich der Ortschaft ' etwa 1 Kilometer vorwärts kommen,
stach Abriegelung der Einbrüche gingen unsere Truppen zu kräf¬
tigen Gegenstößen über,- die in den späten Abendstunden noch
'-„dauerten . Die nördlich Hönningen angesetzten feindlichen
kiöße brachen bei Scharfstein und Schloß Ahrenfeld abermals
blutig zusammen . Die heftigen Angriffe des Feindes haben
somit auch am Dienstag gegen den sich versteifenden Wider¬
stand unserer Truppen nur wenige hundert Meter Boden ge¬

winnen können.
Auch an der Mosel,  wo der Gegner weiterhin stark gegen

Unsere Brückenköpfe drückt,' blieben die Fortschritte der Nord-
wmerikaner gering . An den Moselschleiken zwischen Kochern und
Kernkastel konnten sie zwar unsere Gefechtsvorposten an ein-

I«einen Punkten etwas zurückdrücken, doch ergaben sich daraus
!keine wesentlichen Aenderungen der Lage. Da der Feind- die

Wirksamkeit unserer Mosel-Verteidigung erkannt hat , erhöhte
er seinen Druck im Ruwer - Abschnitt,  um sich das Moseltal
durch starke, auf dem Südufer angesetzte Stöße von Westen her
zu öffnen. Die nach mehrstündigem heftigem Artilleriefeuer an-
greisenden Verbände konnten aber lediglich südöstlich Pluwig und
bei Lampaden geringe örtliche Einbrüche erzielen, die ihnen zur
Stunde durch unsere Truppen in energischen Gegenstößen streitig
gemacht werden. Auch am feindlichen Brückenkopf an der un¬
teren Saar  wurden sie bei Zerf mit ihrer Maste abgeschla¬
gen. Die heftigen Kämpfe mit dem an unsere Hauptwiderstands¬
linie herangekommenen Gegner waren in den späten Abend¬
stunden noch nicht znm Abschluß gelangt.

ZS Millionen VRT. feinölichen Schiffsraums versenkt
DNB . Berlin , 14. März . Im Zusammenhang mit den im

Wehrmachtbericht vom 14. 3. 1945 gemeldeten neuesten Versen¬
kungserfolgen unserer U-Boote wird bekannt, daß seit Kriegs¬
beginn rund 35 Millionen BRT feindlichen Schiffsraumes ver¬
senkt wurden , davon allein 24,1 Millionen BRT durch die deut¬
sche Kriegsmarine ; die deutsche U-Boot-Waffe trägt mit 20,33
Millionen BRT den Löwenanteil an diesen. Versenkungen.

Infolge dieser riesigen Tonnageverluste hat die englische
Handelsflotte , die bei Ausbruch des Krieges mit 18,8- Millionen
BRT mehr als das doppelte des us.-amerikarnschen Frachtrau¬
mes umfaßte , derart einschneidende Maßnahmen erlitten , daß
,sie gegenüber der USA -Handelsflotte heute nur noch von unter¬
geordneter Bedeutung ist. Das ehemals zugunsten Englands be¬
stehende Stärkeverhältnis von 2:1 hat sich inzwischen zugunsten
der USA ans 1:3 verlagert , d. h. auf sedes britische .Handels¬
schiff entfallen heute bereits drei nordamerikanische ! Damit ist
die englische Handelsflotte als der einst bestimmende Faktor im
Ueberseewelthandel für die Nachkriegszeit ansgeschaltet . Obwohl
in England seit Kriegsbeginn rund 8,5 Millionen BRT Han-
delsscbiffnenbanten erstellt wurden , war der Niedergang der
britischen Handelsflotte vor allem infolge der drastischen Wir¬
kungen des U-Bootkrieqes , nicht mebr anffnhalten . Der bis setzt
vernichtete feindliche Schiffsraum in Höhe- von 35 Millionen
BRT übertrifft bereits den gesamten Tonnagebestand Enakrmds
und der USA im Fahre 1039 um mehr als 7 Millionen BRT.

rmsilien klsiteEe um! »oium uvilvrer kvISuSeW«!»,,

VölUgvv«I«äivM8Lvriiiigk»Mä»iv»8
Henker Whsch<nski über seine Bukarester Mission

DNB . Bern , 14. Marz . In Rumänien hat die Bolsche«
wisierung mit vollen Segeln eingesetzt. Der von Moskau ent¬
sandte Henker Wyschinski  bekannte sich selbst in einer An¬
sprache zu gewissen Bedingungen , die es in Rumänien durch¬
zusetzen gelte. Er verzichtete allerdings darauf , Einzelheiten
über seine Mission mitzuteilen , lobte aber umso mehr sein
Werk, das in der Organisation des StraßenmobS
gegen die Regierung Radescu  bestand . Von beson¬
derem Interesse war seine Erklärung , daß die alten Parteien
ausgespielt hätten . Indem Moskau sonnt alle Reste aus dem
Zeitalter der Demokratie zu beseitigen bestrebt ist, widerlegt es
selbst den Phrasenschwall von der Rückkehr zur Demokratie,
mit der es tatsächlich den Weg zum Bolschewismus meint.

Wyschinski erklärte , daß mit der Bildung der Regierung
Groza eine bedeutsame Periode in der Geschichte Rumäniens
begonnen habe. Die Art der Bedingungen , die Wyschinski in
Bukarest für diese neue unglückselige Periode der rumänischen
Geschichte gestellt hat , ist bereits -erkennbar aus den Meldungen,
die ans Bukarest über die beginnende Praxis einlaufen . So be¬
richtet der rumänische Nachrichtendienst von einer großen Sol « '
datenversammlung , auf der der neue Kriegsminister die Not¬
wendigkeit der Demokratisierung , sprich Bolschewisierung, der
Armee betonte, um die Beziehungen Rumäniens zur Sowjet¬
union noch mehr zu festigen. An Stalin wurde ein Huldi¬
gungstelegramm gesandt. Der gleiche Kurs wird im rumäni¬
schen Erziehungsw -̂ en angekündigt . Der Moskauer Nachrich¬
tendienst berichtet aus Bukarest, daß alle Spuren des
Faschismus aus dem rumänischen Erziehungs¬
wesen ans gemerzt  würden . Der neue rumänische Er»
ziehnngsminister habe Richtlinien herausgegeben , wonach all«
antibolschewistischen Lehrer entlassen würden . An die Schüler
sollen Agitationsschriften über den Faschismus und über dis
Rolle, die die Sowjetunion im Kampf gegen ihn gespielt habe,
verteilt werden.

Die Dinge laufen also jetzt in Rumänien programmgemäß,
und zwar mit Misten und Billigung Londons und Washing¬
tons . Diese Tatsache wird auch nicht entkräftet , wenn einige
britische Zeitungen das mangelnde Wissen über die Entwicklung .
in Osteuropa beklagen. So schreibt die „Daily Mail ", daß die
britische Öffentlichkeit über die letzten Ereignisse in Unwissen« '
beit gestalten werde, insbesondere Mer die Lage in Rumänien
sei Aufklärung notwendig . Unparteiische Berichte über die Er¬
eignisse in Rumänien und andere Länder Osteuropas müßten
nrgelasten werden.

Erneuter bolsclievistisctier QwLsnZM in Ostpreußen —
DNB . Aus dem Führerhauptquartier, , 14. März . Das Ober¬

em mando der Wehrmacht gibt bekannt:
Gegen unseren Drau - Brückenkopf südöstlich Sik-

los  setzte der Feind nach den schweren Verlusten , die er am
12. März erlitten hat , seine Angriffe nur mit schwächeren Kriif-
'ten fort . Auch die gegen den Brückenkopf südwestlich Siklos ge-
!führten bolschewistische« und bulgarischen Angriffe scheiterten
die an den Vortagen.

Zwischen Plattensee und Donau  brachen un¬
sere Kampfgruppen weitere stark befestigte Stützpunkte aus der
lfeindlichen Front heraus , schoben, sich trotz großer Geländeschwie-
!rigkeiten in mehreren Abschnitten weiter vor und schlugen zahl¬
reiche von Panzern unterstützte Gegenangriffe der Sowjets zurück.

In der mittleren Slowakei  verhinderten unsere
Grenadiere östlich des oberen Gran in wochenlangen erbitter¬
ten Nahkämpfen einen Tnrrchbruch der Bolschewisten. Nur in
Altsohl  konnten sie gestern unter hohen Verlusten eindringen.

Beiderseits Schwarz wasser  setzten die Sowjets
!ihre von Panzerrudeln unterstützten Durchbrnchsversuche ohne
sieden Erfolg fort . Schwungvolle Gegenangriffe  ge-
ltvonnen südwestlich der Stadt verlorenes Gelände zurück und zer-
jschlugen feindliche Angriffsgruppen im Nordteil des Kampfrau¬
mes noch in der Entwicklung . 65 sowjetische Panzer wurden bisher
vernichtet.

AnderOdersrontbeiLevus  brachen mit nachlastender
Kraft geführte Angriffe der Bolschewisten im gutliegenden Feuer
unserer Artillerie verlustreich zusammen. Auch am Verteidi-
.Sttngsgürtel um Stettin  scheiterten schwächere Vorstöße
des Feindes vor unseren Stellungen . Eigene Kampfgruppen ge¬
wannen verlorene Stützpunkte zurück und brachten Gefangene
ein. Gegen den Brückenkopf Dieveno 'w erzielten die Sowjets
in zahlreichen von starker Artillerie unterstützten Angriffen nur
igeringe Einbrüche. Kolberg  wird in erbittertem Kampf gegen
überlegene Kräfte gehalten.

Vorwärts Gotenhafe « und Danzig  fügten unsere Di¬
visionen in anhaltend schwerem Ringen dem Gegndr hohe Verluste
zu und verhinderten eine Aufspaltung der Front.

Schwere und leichte Seestreitkräste  griffen wieder-
olt mit nachhaltiger Wirkung in die Abwehrkämpfe entlang
er west preußischen Küste  ein.

In Ostpreußen trat der Feind  nach starker Artil-
erievorbereitung mit sieben Schützenarmeen und zahlreichen

iPanzerverbänden gegen unsere Südostfront erneut
I- um Großangriff  an . An den Brennpunkten der Schlacht
inordwestlich Lichtenfeld « nd Zinten  sowie östlich
-Brandenburg  stehen die in wochenlanger entbehrungsrei-
§>her Schlacht bewährten Verbände unter dem Oberbefehl des Ge¬
neralobersten Rendulic  wiederm im schweren Kampf. Ihre
Ungebrochene Kraft wird durch die Vernichtung von 1V4 sowje¬
tischen Panzern am gestrigen Tage bewiesen.

In Kurland  ließ die Kraft des sowjetischen Ansturms
auf Grund der hohen Verluste und deS beginnenden Tanwet-
trrS anch im Kampfraum von Frauenbnra  nach. Zabl-
reiche Einzelangriffe des Feindes zerbrachen an der unerschüt¬
terlichen Abwehrkraft unserer Truppe.

Vor «nsererFront am Niederrhein  dauern die lebhaf¬
ten Bewegungen des Gegners , teilweise unterstützt von künst-

Zjgrke Hn̂ riffe der ^ meriksner bei kemnZen sutzeksn§en

lichem Nebel, am Sie wurden durch Fenerschläge unserer Ar¬
tillerie bekämpft. ^

Bei Remagen  konnten die amerikanischen Divisionen in
fortgesetzten starken Angriffen nach erbitterten Orts - und Wald¬
kämpfen unsere Stellungen geringfügig znrückdriicken, blieben
dann aber unter hohen Verlusten im Abwehrfeuer oder durch
Gegenstöße aufgefangen liegen. Eigene Schlacht- und Jagdflug¬
zeuge griffen mit guter Wirkung in die Kämpfe ein . -

Unsere Kräfte an der unteren Mosel  stehen im Kampf
gegen die angrcifende dritte amerikanische Armee. Auch an der
Ruwer  nahm der Gegner seine Angriffe wieder mit stärkeren
Kräften auf . Beiderseits des Osburger Waldes  konnte er
örtliche Brückenköpfebilden, während er südöstlich Saarburg
abgewiesen wurde.

Feindliche Vorstöße bei Saarlauter«  und in den
unteren Vogesen scheiterten. Nach starker Artillerievorbereitung
war der Gegner vorübergehend in den Nordteil von Ha¬
genau  eingedrnngen ; er wnrde am gestrigen Nachmittag wie¬
der geworfen.

I« kiimlanä äs« 8cklimm8lv ru bviürMvn
Ernste Besorgnisse i« Schweden

DNB . Stockholm, 14. März . - Der finnische Arbeitsminister
Vuori,  der sich als Handlanger Moskaus eifrig betätigt , stellte
in einem Interview mit dem Korrespondenten von „Aston Tid-
ningen " in Helsinki erneut die Forderung auf , Finnland müsse
alles tun , um die Sowjetunion davon zu überzeugen , daß es sich
niemals mehr gegen die Sowjets wenden werde. Cr- machte sich
zum Sprecher des Kreml und ist offenbar bereit , den Bolsche¬
wisten die Opfer an die Schlachtbank zu führen , indem er erklärt,
es müßten alle Kräfte , die früher in führender politischer Stel¬
lung waren , beseitigt werden. Ohne eine Säubernngsaktion , so
meint dieser saubere Zutreiber des Bolschewismus , würde Finn¬
land in der Nachkriegszeit nicht seine Stellung behaupten können.

Wie man -in Schweden die Lage in Finnland beurteilt , geht
aus einer Meldung von „Göteborgs Morgenpost" hervor , in der
es heißt , die Börsenflaute in Stockholm sei auf die ungünstigen
Nachrichten aus Finnland zurückzuführen ' denn von dort kämen
wiederholte Alarmsignale . In schwedischen Finanzkreisen sähe
man der kommenden Entwicklung in Finnland mit Unruhe ent¬
gegen. Es seien zahlreiche Anzeichen dafür vorhanden , daß man
das Schlimmste erwarten müsse.

„Svenska Morgeybladet " befaßt sich in einem Artikel mit den
bevorstehenden Wahlen in Finnland und schreibt im Hinblick auf
dis bolschewistischen Druckmaßnahmen , es sei zu befürchten, das;
Finnland eine „baltische Wahl " ausgezwungen werde. Wenn die

Moskauer Deutung des auf der Krim geprägten Begriffes „Bei¬

stand zur Errichtung demokratischer Institution " gelten solle,
dann sei die Frage berechtigt, was der Begriff Demokratie nach
alliierter Meinung eigentlich bedeuten solle. Es müsse festgestellt
werden, laß die Wahl in einer solchen Notlage , wie sie in Finn¬
land geschaffen wnrde . nicht der Volksmeinung entsprechen könne.

Im Zuge eines Säuberungsunternehmens im dalmatinischen
Küstengebiet südwestlich Bihac  haben deutsch-kroatische Kampf - ,
gruppe trotz schwieriger Wetter - und Geländeverhältnisse de«
Feind aus einer Reihe von Stützpunkten geworfen, ihm hohe Ver¬
luste zugefügt und zahlreiche Geschütze, schwere Waffen sowie Ver.
sorgungslager erbeutet oder vernichtet.

Durch die gestrigen Einflüge amerikanischer Bom¬
berverbände ;« das Reichsgebiet wurde besonders Regens»
bürg  betroffen . Durch Angriff britischer ' Terrorflieger entstan¬
den in den Räumen Wuppertal » Gelsenkirchen und
Recklinghausen  zum Teil schwere Schäden. In der Nacht
warfen britische Kampfflugzeuge erneut Vomben auf die
Reichshauptstadt.

Unser Vergeltungsfeuer auf London  dauert u«.
unterbrochen an . Auch der feindliche Nachschubstützpunkt Ant¬
werpen  liegt dauernd unter schwerem Fernbeschuß.

Aus dem stark gesicherten Nachschubverkehrnach England und
Frankreich versenkten unsere Unterseeboote  erneut acht
Schiffe mit zusammen 48 260 BRT.

Gelles k'/r

Der Führer  hat anläßlich des sechsten Jahrestages der
Vereinigung des Protektorats Böhmen und Mähren mit dem
Grotzdeutschen Reich Staatspräsident Hacha telegraphisch sein«
Glückwünsche übermittelt.

Der Führer hat dem Präsidenten der slowakischen Republik,
Dr . Josef Ti so , zum slowakischen Nationaltag telegraphisch
seine herzlichsten Glückwünscheübermittelt.*

Der Führer hat auf Vorschlag des Reichsministers der Justiz
den Generalstaatsanwalt in Kattowitz, Dr . Harry Hafsner,
zum Präsidenten des Volksgerichtshofes ernannt . Dr . Hafsner»
der im 45. Lebensjahr steht, stammt aus Uslar (Süd -Hanno¬
ver). Er wurde , nachdem er zuvor als Oberstaatsanwalt in
Kassel und Hamm tätig gewesen war , am 1. Januar 1944 zum
Generalstaatsanwalt in Kattowitz ernannt.

Rückgeführte ans Niederschlesien  werden ge¬
beten, ihre alte und neue Anschrift mit Postkarte umgehend der

Bezirksnachsendungsstelle (llaj ^Asch/Westsudeten mitzuteilen . ^

Als zwei Korrespondenten der sowjetischen
Taß - Agentur,  die einzigen bolschewistischenKriegsbericht¬
erstatter im Westen, versuchten, in das Kampfgebiet vorznsahrein
wnrde ihnen höflich, aber energisch erklärt , daß sie an die
Front dürsten , weil eine Ueberfülle an Kriegsber ' ' -nttcrn
herrsche. „News Chronicle " bemerkt hierzu ironisch^ - >ne So-
wjetjonrnalisten sich jetzt zweifellos in die Gefühle ivr .-r alliier¬
ten Kollegen in Moskau hineindenken könnten, denen grundsätz¬
lich verwehrt Worden sei, die Ostfront aufznsuchen.

„Stockholm Tidningen " veröffentlicht einen Bericht ihres
Pariser Korrespondenten Cumlien über die Verhältnisse
im heutigen Paris.  Dabei wird u. a. darauf hingewiesen,
daß in Paris die antisemitische Propaganda im Warbsen i '
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Oie 8ennerin von der Lründlalrn
No««M »o« Han» Ernst

Urheberrechtsschntz vertag «. Schwingen st ein,  München.
SS. Fortsetzung 'Nachdruck verboten

Plötzlich hört« er ein hell«« Schellengeläut« und sah auf dem
nahen Weg einen Schlitten, mit zwei Apfelschimmeln bespanntin rascher'Fahrt daherkommen, in Richtung zum Meierhof. Zwei
Laternen brannten zu beiden Seiten des Schlittens und ehe sichs
Lothar versah, war das Gespann an ihm vorbei. Aber er hattedie Minna sofort erkannt und er war im ersten Augenblick ver¬
sucht, sich vor die Pferde zu stellen, um ihr ins Gesicht zu schreien,wie schändlich sie an ihm gehandelt hatte, damit auch der Mann
an ihrer Seite gleich wisse, wie es stand um das Mädchens daser in vier Wochen auf seinen Hof führen wollte.

Lothar wußte hernach selber nicht, weshalb er es nicht getan
hatle. War noch ein Rest jener Liebe in ihm, daß das Gefühl derkleinlichen Rache nicht durchzudringen vermochte, oder tröstete er
sich mit dem Gedanken, daß er sie gelegentlich allein einmal tref¬fen könnte. Dann wollte er nicht hinter dem Berge halten, waser von ihr dachte.

So i» .r er weiter ziellos durch den hohen Schnee und kam
dann, o.̂ i.e daß er es wollte, zur Seidclmühl«. Die Fenster waren
chell erleuchtet. Für einen Husch schwebte ein blonder Mädchenkopf«n einem Fenster vorüber. Dann hörte er ein dunkles, melodisches
Lachen, so ähnlich wie wenn ein Cello anschlägt.

Regina Seidel war es. Ihr gehörte dieses dunkle Lachen, ihr
war der leichte, schwebende Gang zu eigen, mit dem sie durch die
shellerleuchtete Stube ging.

Die da drinnen hatte seinen Kinderglauben auch einmal schwer
Hurchsinander gebracht. Heute dachte st« nicht mehr an ihn. Auckdies war eine Enttäuschung gewesen. Und wenn man sich als Kind
die Finger verbrannte, sollte man auch als Erwachsenerdas Feuer
«och scheuen. Di« Liebe bewegt sich in eigenen Gesetzen und ist
Mitunter launenhaft wie das Schicksal. Lothar lachte laut vor sich
hin . als ihn dieser Gedanke plötzlich anfiel. Aber gut, daß er diesnun c> .t hatte, und er wollte dieses Erkennen stets in seinem
rm l den beachten. Es würde wohl hoffentlich die Zeit kom-
m n, i o is . was beute in ihm zersplittert war. iicki wieder ge¬duldig und makellos zusammensugte, daß er dann den tiefen und«inen Glauben wieder finden konnte an das Leben.

Er fuhr wieder weiter. Hinter ihm erklang nochmals leise diedunkle Stimme der schönen Regina. Eine Helle Sternennacht war
über ihm und der Mond bestäubte die Erde verschwenderisch mit
seinem Silber . Lothar näherte sich dem Fischerhaus. Zuweilen
krachte das Eis auf dem See. Wie ein Schuß aus weiter Ferne
hörte sich das an.

Nahe beim Haus, wo der See ein paar offene Stellen hatte,
zog Lothar das Ringlein aus der Tasche und warf es in dasWasser. Ein leises Glucksen— dann war es vorbeil

Die Fischersleute hatten an diesem Abend eine große Not mit
diesem Sohn. Sein junge» Leid wurde beinahe zu ihrem Leid und
sie wollten, daß er noch ein paar Tag« blieb§. Aber Lothar ließ
sich nicht halten und begab sich am ander» Lag ins Revier hinauf.

§

Die Jahre vergingen, als ob sie von irgend 6ner Macht, die
« besonders eilig Halle, getrieben würden, hinter den Bergen zu
verschwinden.

Ein dritter Sommer verging bis Lothar sstaer einstigen Zu¬
endliebe begegnet«. Es war auf einem schmalen Wiesenpfad und
ie junge Frau Gschwind hielt betroffen ihren Schrill an, weil

§ke erkannte, daß es kein Ausweichen mehr gab. Sie hatte denzäger sofort erkannt, aber Lothar stand schon knapp vor ihr, sh«
Hn der Schreck des Erkennen» durchfuhr.

Cs war nicht mehr die Minna , die einst in seinen Armen ge¬
kegen und die er geliebt hatte mit der ganzen Glut seiner erstenHiebs. Sie war breiter geworden und das Feuer in den Augen
.ivar picht mehr da. Sie sah nicht viel anders aus als Frauen,die über dem ersten Glück der Flitterwochen in ein Leben der
Gleichgültigkeit hineingeglitten waren. Dom letzten Kindbett war
sie nicht mehr so frisch und gesund aufgestanden und um ihrenMund lag ein Zug, der dem Jäger zu denken hätte geben können,
sofern er sich Feit dazu genommen hätte.

Aber er sah zugleich auch die Zwecklosigkeit, die Rede aus das
zu bringen, was einmal zwischen ihnen gewesen ist. Mochte sie sichwohl fühlen auf ihrem großen Hof. Er fühlte sich auch wohl bei
seinem Leben, das königlich frei war in seiner Art. Und so ging
er an ihr vorbei und sah nicht, daß sie einen wartenden Mund
hatte, der bereit war, dies oder jenes zu sagen.

Da rief sie ihn an.
„Du brauchst nicht vorbeizuschleichen an mir. Ich trage dir

nichts mehr nach." >Lothar drehte sich um und schob den Hut aus ikr Stirne . Ver¬
wegen fiel ihm ein« Locke herein.

„Daß ich nicht lache! Möchte wißen, was du mir denn nachzu-tragen hättest. Wenn ich das sagen tät, ja, dann hätte es seineRichtigkeit."
„Sei so gut und schiebe alles au-f mich. Mehr, meine ich, habe

sich nicht tun können, als dir zu schreiben. Dann hast mich zwei
Stunden lang beim Fischweiher stehen lassen und bist nicht ge¬kommen."

Lothar lächelte und fühlte sich auch sonst sehr überlegen ihrgegenüber.
-Lin Lündcben bin ick ia keines, sonst wäre ich sicher gekommen.

Scdvsoa » Lsanback , clen 14. tAlira 1945
black kirrem , ronnixen Lkezlück unck In ckem festen

(Pauken auk «in baldiges Wleckerseken trat uns xrmr uner¬
wartet die sckmerrüok, klsckrlckt. cksk mein unverxeöücker
kerrensguter lAann, der treudesorgte Vater reiner beiden Kin¬
der. unser lieb. 8okm, Lekwlegersokn, kruder und Sckwager
klkkr. Hsrensun <Ii»AKI» , lnti. versckleckenerHusrelckmingen
in den «ebneren Kümpfen I» Vesten am 4. Lebr. an reiner
Verwundung gestorben ist. — ln lleker Bremer: vis Oattin
Lrna LrSöle, geb. ? roL mit Kindern tiermann u. Lkrlst». Oie
Zcbwiepermutter Lmma prob Wwe , geb. Kiau, mit Bockter
l-otte. Oer Vater tiermsn Lieb. Kirckenplieger. Oie LekwesterPaul» puiscbmsnn mit Ostten u. allen Unverwandten. Brauer-
gottesdienst Lonntsg,  18 . lALrr. nscbm. 1.30 vbr in Lckwsnn.

^ keinMctieru I,uttterror Leien rrun Opter:
«SIN «,, , ged. krückerün, 48 sakre.

«Stils », , dietrgermeisler , 44 Mrs . — ln tlekemLelck:
Oie Litern brllderiin, 8cbiorssrmei »ter, mit brau. OieSrüder Lrnst mit Kraut, Lrüi mit Lsmllle, tieinrick m. brau
und 8okn, Lugen mit brau und Kind. — Lilr die vielen ke-
weise der Bellnakme und die klumenspenden ketrl . Osnk.tierrenaib , den 14. bilirr 1945.

WsISs psuiln » im Mer von 24 sabren. Vir ge¬denken itirer stet» in grober Lieds und tiekem Lckmerr.
Liir die vielen keweise aukrictitiger Mteiinsbms allen Lreun-
dsn und kekannten verrücken Dank. Oie lAulter psuiine
Msiller. Oer kruder Okkr. Walter Makler, s 2t . im Osten
und brau. Oie Lekwestern Lmilie Lnlrmann mit Oatten und
Ki, d, tieuback . Hildegard mit krZuiigamu.allen Unverwandten,pkinrweiler , den 14: MLrr 1945.

Sem HcimatgcbictW
Wann ist Diebstahl Kriegsschaden?

Wie das Reichskriegs sichädenamt entschied, ist ein Diebstahl,
der gelegentlich der J .-staüdsetzung einer durch Kampfhandlung
beschädigten, in ihrer Sicherheit aber nicht mehr beeinträchtigten
Wohnung des Geschädigten verübt wird , keine „unvermeidliche
Folge" der Kampfhandluug und daher nicht entschädigungs¬
pflichtig. Dem Antragsteller waren bei der nachträglichen In¬
standsetzung Schuhe uud Kleidung entwendet worden . Damit
stand der Verlust an sich zwar mit dem Luftangriff insofern
in Verbindung , als er ohne .Bombenwurf "sucht eingetreten
wäre . Das allein reicht aber nicht aus . Eine Entschädigung kann
vielmehr nur dann verlangt werden, wenn der Verlust als „un¬
vermeidliche Folge " einer Kampfhandlung anzusprechen ist. Mit
anderen Worten muß sich der Schaden als eine natürliche .̂ er-
fahrungsgemäße Folge der Schadensereignisse darstellcn , wie es
zum Beispiel der Fall sein kann, wenn aus einem zerstörten
Hanse, zu dem infolge der Zerstörung jedermann bei Tag und
Nacht Zutritt hat , Sachen gestohlen werden.

Verlagerung des Gemüseanbaues an die Städte
Wie vom Reichsnährstand mitgeteilt wird , machen es die

Umquartierung größerer Bevölkerungskreise sowie die Trans¬
portschwierigkeiten notwendig , den Anbau von Gemüse in
den stadtnahen Gebieten  besonders stark auszuweiten.
Nach Ermittlung des zusätzlichen Bedarfs sind die notwendi¬
gen vermehrten Gemüseflächen auf möglichst viele stadtnahe
Betriebe umzutegen , um eine zusätzliche Arbeitsbelastung für
den einzelnen Betrieb sowie eine Versteifung der bereits sehr
angespannten Düngerlage . zu vermeiden . Als Gemüsearten
kommen für diesen Zweck vorwiegend in Betracht : Früh - und
Spätmöhren , Erbsen , Bohnen, Früh - und Spätkohlrabi , Grün¬
kohl und -Früh - und Spätkopfkohl. Besonders wichtig ist dabei
die sachgemäße Einlagerung eines Teiles der Ernte im In¬
teresse der regelmäßigen Versorgung.

Kostenerstattung für Feuerschutzanstrich
Vielfach haben Eigentümer die Feuerschutzmittelbehandlung

ihrer Gebäude, die bei der Abwehr der feindlichen Terrorschädep'
von besonderem Wert ist, schon aus freien Stücken vornehmen las¬
sen, ehe sie allgemein angeordnet war . Einzelne Feststellungsbehör¬
den waren nun der Auffassung, daß in solchen Fällen ohne Rücksicht
auf die tatsächlichen Kosten die Erstattung aus Reichsmitteln nach
den jetzt vorgesehenen Kosten zu begrenzen sei. Demgegenüber er¬
klärt der Präsident des Reichs-Kriegsschädenamtes in einer An¬
weisung an alle Feststellungsbehörden , er halte eine solche Be¬
grenzung fikr nicht gerechtfertigt . Der Hauseigentümer , der
selbstverantwortlich frühzeitig eine Maßnahme durchführte , die
wegen ihrer Zwechgmßigkeit später allgemein angeordnet wurde,
soll daraus keine Nachteile erleiden . Alle zuständigen Stellen
haben sich deshalb damit einverstanden erklärt , daß den Ge¬
bäudeeigentümern für Feuerschutzanstriche,  die
sie bis zum 15. April 1944 einschließlich ans eigener Initiative
durchgeführt haben , unter den allgemeinen Voraussetzungen eine
Entschädigung in Höhe der ihnen hierdurch tatsäch¬
lich entstandenen Kosten  gewäbrt wird , soweit es sich
nicht etwa um offensichtlich unanaemcssene oder vermeidbare
Aufwendungen gebandelt haben sollte. Für die nach dem 15.
April 1944 freiwillig durchgefübrten Feuerschutzanstriche geltendie Preise der Anordnung des Reichsko-mmissars für die Preis¬
bildung vom 19. Avril 1944. die im Reichsanzeiger Nr . 103 von
1944 veröffentlicht worden sind.

Belegung der Iugendwohlcheime
Wie das Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront mitteilt , ist

durch einen gemeinsamen Erlaß des ReichswtrtschaftLministers
des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz »nd Ju-

Absr lasse es nur gut sein, Minna . Brauchst mich Kar nicht an¬
zulügen, jetzt habe ich längst alles überwunden!"

„Da brauche ich dir gar nichts »orlügem Es ist wahr, daß ichdir damals geschrieben habe."
„Das kannst du heute leicht sagen. Jedenfalls, ich habe keinen

Brief bekommen, sonst wäre ich sicher gekommen. Es tut mir leid,
daß du mich so schlecht gekannt hast."Da standen sich zwei Menschen gegenüber, von denen ei» jedes
plötzlich begriff, daß eia großer Irrtum zwischen ihnen stand. Jedeswar plötzlich vom andern überzeugt, daß es die Wahrheit sprach
und so kam es zwangsläufig, daß es zu einer Aussprache kam.

Mitten auf der Wiese saßen sie. Kleine, weiße Wolken zogen
über ihnen hin und der Wind sprach flüsternd durch die Büsche
am Rande der Wiese.

Kein Groll war mehr gegeneinander. Der Jäger erfuhr, dcch dieMinna nickt aan» io glücklich geworden war. wie sie es vielleicht

gendführer des Deutschen Reichs vom 8. Februar 1945 die
legung der Jugendwohnheime dahin geregelt worden , daß dii
Führer der Gebiete der Hitlerjugend gemeinsam mit den Prsi
sidenten der Gauarbeitsämter und den Gauwirtschafts kämm»,
zur Sicherung des Berufseinsatzes , der Unterbringung und Er¬
ziehung der berufstätigen Jugendlichen für die Dauer des Krie¬
ges — soweit sie nicht im Elternhaus sein können — alle dop
handenen und zusätzlich zu schaffenden Unterbringungsmöglich,
keilen in Jugendwohnheimen oder sonstigen Gemeinschaft;,
Unterkünften mit dem jeweils zuständigen Wirtschaftsträgei
regeln können. Nach diesem Erlaß sind betriebliche Wirtschaft;,
träger verpflichtet, auch berufstätige Jugendliche aufzunehmen,die nicht ihrer Gefolgschaft angehören . Ausgenommen sind die
Einrichtungen der Wehrmacht , der Reichsbahn und der Reich;,
post. Die Reichsjugendführung weist in diesem Zusammenhangdarauf hin , daß alle Jugendwohnheime ausschließlich der Un¬
terbringung und Erziehung berufstätiger Jugendlicher diem»
und daher ohne Einverständnis der Reichsjugendführung nichj
für andere Aufgaben herangezogen werden dürfen.

Prakt'sche Winke für rückgeführte Lebensversicherte
Im Anschluß an die Erleichterungen zugunsten rückgeführte,

Volksgenossen, wie sie von der privaten Kranken -, Unfall - und
Haftpflicht- und Kraftfahrzeugversicherung bereits bekanntgegeben
wurden, hat nunmehr auch die zuständige Wirtschaft?
gruppe Lebensversicherung  ihren Unternehmung«
Richtlinien gegeben, nach denen den Rückgeführten nickt nur Rat
sondern auch praktische Hilfe zuteil werden soll. -^ eiMt sitz
so heißt es in den Richtlinien, ein Versicherter an ein Mitgliedz-
unternehmen , um die Anschrift seiner Gesellschaft zu erfahren,
bei der er versichert ist, so soll sie ihm bereitwilligst mitgeteilj
werden. Falls sie nicht bekannt ist, soll sich der Betreffende an
die Wirtschaftsgruppe wenden. Wenden sich Angehörige von Ver¬
sicherten an ein Mitgliedsunternehmen der . WirtschaftsgruM,
um einen Versicherungsfall anzumelden , so kann bei Vorlage dei
Versicherungsscheines einschließlich der letzten Beitragsquittunzund bei Vorlage einer Sterbeurkunde die betreffende MitgliedZ-
gesellschast ohne weitere Prüfung des Leistungsanspruchs auf di«
Leistung eine Vorleistung von ein Drittel der Versicherungs¬summe, im Höchstfälle bis zu 600 Mark zahlen . Diese BorauS-

- Zahlung ist später mit der Gesellschaft. Lei der die Versicherung
lief , zu verrechnen. Aehnlich kann auch bei der Pensions - und Jn-
öaliditätszusatzversichernng verfahren werden, wenn besonder!
dringende Notfälle vorliegen . Die Anschrift der Reichsgruppe
„Versicherungen" ist : Berlin -Schöneberg, Innsbrucker Strch
Nr . 26/27, die für jede Auskunftserteilung zur Verfügung steht.

Altansteig . Dieser Tage spielte ein kleiner Junge in der
Nähe des Mühlkanals mit einem Leiterwägelchen . An einer
abschüssigen Stelle geriet der Junge in den Kanal und wurde
infolge des starken Wassergangs sofort abgetrieben . Durch die
Hilferufe anderer Kinder aufmerksam gemacht, konnte das Kind
von Erwachsenen am Rechen unterhalb der Gerberei Otto Luznoch lebend geborgen werden.

An alle Pforzheimer!
Alle Pforzheimer , welche infolge des Terrorangriffs vom 23,

Februar 1945 ihren Wohnsitz außerhalb des Kreises Pforzheim
verlegt haben , wollen sofort  ihre jetzige Adresse der Kreis¬
leitung Pforzheim , Pforzheim/Dillweißcnstein , Rathaus , Mit¬teilen.

Landes -Bockabsatzveranstaltungen 1945
Der Landesverband der Schafzüchter in Württenrberg und

Hohenzollern e. V.. Herrenberg . Kreis Böblingen , hält am 22.
und 23. März 1945 in Donzdorf  eine Landes -Schafbockabsatz-
veranstaltung ab. Beginn der Absatzveranstaltung jeweils am
zweitgenannten Tage von 9.30 Uhr ab.

einmal gedacht hatte. Es war aber zu spät für anderes, es gao
kein Zurück mehr in jene lachenden Gestade der Jugend und demJäger blieb forthin nichts anderes mehr übrig, als dankbar jener
Zeit und der Liebe dieser Frau , als sie iroch ein Mädchen war,
zu gedenken.

Eines hatte diese Begegnung doch mitgebracht. Sie hatte demJäger den Glauben an die Frau wieder zurückgeschentt. Er ,a-i
nicht mehr in jedem Mädchen ein treuloses Geschöpf, das mit der
Liebe spielte. Aber es machte ihm jetzt zuweilen einen Spaß, den
Mädchen gegenüber so zu tun, als wisse er Besche-id um alle Ding«,die mit der Lieb« zusammenhingen. Ja , es reizte ihn gewisser¬
maßen, sein« Macht auf die Mädchen auszuüben und er lachte oftherzlich, daß es ein so Leichtes war, zu küssen und zu kosen wieund wann es ihm beliebte. Daß er rein äußerlich der Kerl dazu
war, war ihm dabei gar nicht bewußt. »

Fortsetzung folgt*

klrkenkelck, 14. lAürr 1945
0 « n »4, » s >>ng

Litt ckie kerrl . Mteilnskme
bei ckem «ckveren Verluste
meiner Ileb. lAanne», unrerer
aut Vaters HVIIb.
sprecken wir innigsten Dank
aus. Lrau Lmma Kusterer mit
Klnckern unck Mverrvsnckten

Ottenkirmsen , 14. lASrr 1945
vsnlissgung

Lilr »Ile Liede unck verrücke
Mteilnsknie bei ckem sckweren
Verlust unseres lieben unver-
gekl. 8oknes unck krLutlgams

Otkr lUskinsnn vsu « >-
sagen wir kerrl . Osnlc. Ole
Litern Ootll. Kauer unck Lrau
Ole kraut Anneliese küricle u
alle Mverwanckten

Wllckdack, cken 14. lASrr 1945
osnlessgung

Lür ckie viel, keve -se kerrl
Beilnskme beim Bocke unserer
lieben unvergeülicken Bockter
u. Lekwester Lmm»
sagen wir Men kerrl . Dank,
vis Iraosriiü. Slvlsrblltcheiieii.

Lalmdacn , cken 14 lVlSrr 1945

Lür ckle kerrl . Bellnskms u.
ckss Id. Oeckenken rum ttelcken-
tock unseres unvergeül. 8oknes
unck Kruckers Otkr. Mbsel
OrLItl « , ckankt verrück.

Lsmlüe Lrnst OräSle.

Lilrntstkstsi'

Filmvorführungen:
am Samstag , 17. März , 19 Uhr,
Sonntag , 18. März , 15.30 und
19 Uhr, Montag , 19. März,
14 30 und 19 Uhr: „Musik in
Salzburg ". Im Vorprogramm:
Die Deutsche Wochenschau. Früh¬
lingstage in Sevilla . Iugendl.
unter j8 Jahren haben keinen
Zutritt. Vorverkauf : Samstag
von 8—12 Uhr an der Badkasse.
Telefonische Kartenbestellungen
werden nicht angenommen.

Backerei von erfahr. Geschäfts¬
leuten zu kau en oder pachten
gesucht. Angebote unter Nr , 426
an die Enztäler-Teschäftrstelle.

Tausche guterhaltenen Puppen¬
wagen, suche ein Paar Damen-
halvschuhe Gr. 38—39. Angeb.
unter Nr . 423 an die Enztäier-
Geschäflsstelle.

Ei« Hau» im Enztal zu Kausen
gesucht. Zu erfragen in der Enz-
täler-Geschäftsstelle.

Biete Säuglingswäsche, Kinde»
sportwagen (Korb) oder auch
Kinderkastenwagenalles gut er¬
halten. Suche Kochplatte und
Bügeleisen, beid. 110 Bolt Gleich¬
strom, sowie versch. Mädchen-
Kindersachcn. Angebote unter Nr.
425 an die Enztälergeschäftsst.

Rotseidener D'Sckiat (matt
und glanz) beim Schießstand
Obernhausenverloren. Bitte ab¬
zugeben Poststelle Obernhausen.

VsvpseKang ist kriegswichtiges
Material ! Helfen Sie es
sparen , indem Sie für Ihr
Kind Htpp ' s Kindernah-
rnng mit Kalk und Malz
im Nachfüllbeutel verwen¬
den ! Erhältlich gegen die
Abschnitte F . 6 L l) der
Kleinstkinderbrotkarte in den
Fachgeschäften. Selbstversor¬
gern stellt das zuständige
Ernährungsnmt Berechti¬
gungsscheine aus . Hipp
Gm.  b .H., München 19.

ist Mangelware. Gehen Siebes-
halb sparsam damit um: Apo¬
theker und Drogisten können
Ihre Wünsche nur selten und in
bescheidenem Umsangt erfüllen.

Deutsche Reichstotterie. Lose
der 1. Klasse 13. D.Reichslotterie
empfiehlt u. versendet die Staat¬
liche Lotterie-Einnahme Lösche,
(10) Leipzig0 1, Leibnitzstr. 24,
Postscheck-L -Kto. Leipzig Nr.
4334. Auf Wunsch sende ich bei
rechtzeitiger Bestellung vor Zie¬
hung 1. Klasse auch einige Achtel-
Lose zur Nummernauswahl .Los¬
preis je Achtel und Klasse nur
3.— NM . Geben Sie noch heute
Ihre Bestellung an mich auf. Die
Ziehung 1 Kläffe findet am 24.
und 25. April 1945 statt.

von onUoroo ouil«
gönns -s » Es dars heute nicht
sein, daß nur die Stamm¬
kunden alle markenfreien
Artikel — wie Knorr
Suppen - und Soßenwürfel
— für sich allein iw An¬
spruch nehmen und dadurch
die übrigen leer ausgehen.
Daher sollte keine Hausfrau
von ihrem Kaufmann Un¬
mögliches erwarten ! Denn
für ihn ist es setzt im Kriege
erste Pflicht , die knappen
Vorräte gerecht zu verteilen.
Diese kameradschaftliche
Einstellung hilft allen!

i»t nö¬
tig I Unter gar keinen Umstän¬
den dürfen heute die Er¬
trägnisse von Feld und Gar¬
ten durch Schneckenschaden
vermindert werden . Verwen¬
den Sie deshalb überall , wo
sich Schnecken zeigen, das
sehr gut wirkende Schnecken¬
vertilgungsmittel „Pecotot ".
Riehle L Kleinecke, Reut¬
lingen.

6xolkss 5sk«n bockosl bsr-sn
1!cklS5. zzackion ouck5!s s»-v-s
«lis Uckt-öckakrsnsn. vor ks>I»
O5I14LI-l,>cIu»skr blsnclvngsksl
vs-wsncksn, lsucktsn köuslgssrsl-
o!gsn!ro wlrck4-s groös lickElls
om bsrlsn ourgsnulr«-

Alk

Institut Erika. FrauE.Trost,
(14) Stuttgart . Rotebühlstr. 8)
hilft allen Volksgenossen lb.
passenden Lebenskämeraden zu
finden. Viele Vormerkungen von
Damen und Herrrn jeden Alters
u. Berufs liegen vor. Wer auch
in schwerer Zeit einen lb. Men¬
schen finden will, der schreibe mir
im Vertrauen. Ich beantworte
jed.Schreib, persönl. u. eingehend.

SlukuIti -MnIiarisgISL » «
werden seit 1943 von allen Glas¬
hütten hergestellt. Aeltere Rillen-
Einkochgläser passen nicht unter¬
einander, daher Vorsicht vor Ver¬
wechslungen. Gerrtr - Gla »,
Düsseldorf.
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